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Lage und  umwickelte dann den K örper des V o ge ls , die F üß e  m it inbegriffen, 
m it diesem Leinenstreifen. D em  V ogel w ar hierdurch die M öglichkeit benommen, 
herum zuflattern  und  sich noch m ehr zu schwächen. N un  flößte ich ihm einige T ropfen  
frisches W asser ein, d a s  er begierig trank, und ließ ihn einige S tu n d e n  ruhen . Jetzt 
versuchte ich das S to p fe n  mit M e h lw ü rm e rn , w a s  bei dem „W eitm au l"  des 
V ogels ziemlich leicht vonstatten  ging. Nach zwei T agen  nahm  die Schw albe 
die vorgehaltenen M eh lw ü rm er bereits au s  der H and , und ich setzte jetzt dieses 
F u t te r  lebend in einem F reßnap fe vor. D ie B inde w urde dem V ogel vor den 
M ahlzeiten  abgenom m en, dam it ihm  m ehr B ew egungsverm ögen  gestattet w ar.

N u n  hatte ich durch vierzehn T age G elegenheit, den geradezu fabelhaften  A ppetit 
dieser Schw albe bew undern zu können. D er ungefähr L ite r Flüssigkeit fassende 
F u tte r tro g  w urde des T a g e s  v ierm al m ehr a ls  halbvoll m it g roßen  lebenden 
M eh lw ü rm ern  gefüllt und vom V ogel jedesm al nach circa 2 ^  S tu n d e n  voll­
ständig geleert. I c h  zählte nun  dreim al h in tere inander die fü r je eine R a tio n  
bestimmten M ehlw ü rm er und  fand , daß sich einm al n eun un dv ie rz ig , einm al drei­
undfünfzig  und d as dritte M a l  siebenundfünfzig M eh lw ü rm er im F u tte rn a p f  be­
fanden . N im m t m an das M itte l —  fünfzig M ehlw ürm er per R a tio n  an , so hat 
die S chw albe an  einem T age die respectable Z a h l von zw eihundert M eh lw ü rm ern  
verzehrt; eine L eistung, welche m an  höchstens von einer frifchgefangenen W a ld ­
drosselart oder der N ohrdrossel erhoffen darf.

Ich  unterlasse eine weitere M u ltip lik a tio n  der obigen Z iffern , enthalte mich 
auch w eiterer B etrachtungen  und  V ergleiche, sondern erwähne n u r ,  daß ich sehr 
bald d a ra n  ging, den Vogel an  ein b illigeres Ersatzfutter zu b ringen . D ie s  ging 
a lle rd in gs  sehr schwer, doch nach einigen weiteren W ochen w ar auch diese Schw ierigkeit 
überw unden, und n u n  fraß  die Schw albe d as  bei u n s  übliche N achtigallenfutter ebenso, 
wie jeder andere W eichfreffer. S elbstredend  m uß ich in diesem F u tte r  die a n i­
malischen B estandteile imm er vorherrschen lassen, beziehungsweise dasselbe reichlich 
m it M eh lw ü rm ern  belegen.

D ie  W unde verheilte rasch, und das abgestorbene G lied  m it den H andschwingen 
wurde eines T ag es  im K äfig gefunden. D ie  Schw albe lebt heute noch, bekundet 
ihre G esundheit durch M unterkeit und ungeschwächte F reß lu st, ist aber infolge des 
Feh lens des einen F lü g e ls  in rascheren Bew egungen gehemmt und benim m t sich 
deshalb in  ih rer B ehausung  äußerst unbeholfen.

Gin Beitrag zur Krage Liöer die Ernährung der Spechte.
Von Forstmeister C u r t  Loos .

I n  den M on aten  M ä rz  und A p ril w aren  einige Apfelbäume des Libocher 
P a rk e s  (B öhm en) teilweise der R inde en tblöß t, und es zeigten dieselben über-
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dies im  Holzkörper mehrfach B eschädigungen , welche zweifelsohne von Spechten 
herrührten .

B ei näherer Untersuchung der befallenen A pfelbäum e w urden viele kleine 
L arven  entdeckt, die teilweise in der R inde au fhältlich , andern teils in d as Holz 
eingedrungen w aren  und sicher a ls  Borkenkäferlarven angesprochen werden konnten. 
D ie  zwischen R inde und Holz verlaufenden , deutlich ausgepräg ten  M uttergänge 
zeigten verschiedene G rö ße  und  rüh rten  augenscheinlich von zwei A rten  her. D ie ­
jenige der einen A rt w aren  auffallend kurz, wie solche von 8 e o 1 ^ tu 8  ruAu1o8U8 

erzeugt w erden , die der anderen län ger, wie solche 8 e o 1 ^ tu 8  p r u n i  K a ts  
friß t. A ußer diesen B orkenkäferla rven , von denen sich b is  10. M a i n u r  sehr 
wenige zu P u p p e n  verw andelt hatten , w ar un ter der R inde der befallenen B äum e 
hin  und wieder eine lange, schmale L arve eines anderen In se k te s  zu finden.

D a ß  die Spechte den B orkenkäferlarven in  den fraglichen Apfelbäum en th a t­
sächlich nachgegangen sind, dafü r spricht unw iderleglich der U m stand, daß die in 
dem H olz verlaufenden  L arvengänge vielfach durch den Specht bloßgelegt w orden 
und die Larven a u s  diesen G än gen  verschwunden w aren.

Um n u n  zu bestätigen, durch welche A rten  diese A rbeit in  der Hauptsache 
in den M o n a te n  F e b ru a r , M ä rz  und A p ril verrichtet w orden ist, w urden  die be­
fallenen B äum e genau beobachtet. E in m a l w urde der große Buntspecht von einem 
befallenen A pfelbaum e weggescheucht und m ehrm als Grünspechte an demselben 
beobachtet.
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Ju r Hrnis des Wiederrheins.
Von O t t o  le Roi .

Z uw eilen  begegnet m an in Jagdzeitschriften und T ageszeitungen  Nachrichten 
über die E rlegung  eines S te in a d le rs  in  der N heinprovinz. G eh t m an jedoch 
derartigen  B erichten  auf den G ru n d , so stellt sich fast regelm äßig h e ra u s , daß 
der vermeintliche S te in a d le r  ein F ischadler ist, der in den R h ein lan den  schon an 
manchen O rte n  geschossen wurde, z. B . bei K leve, Odenkirchen, Neuwied, M ü h l­
heim am R hein . V on  unzw eifelhaften Nachweisen des ^ u i l a  e U r^ 8 a e tu 8  au s  
der P ro v in z  ist m ir b is la n g  n u r einer bekanntgew orden, nämlich der von S a c h s e  
angezeigte a u s  der Letzlinger Heide, der auch in  der N eubearbeitung  des „ N a u m a n n "  
erw ähnt w ird. Kürzlich bot sich m ir G elegenheit, einen echten e 1 ir^ 8 a 6 tu 8  vom 
N iederrhe in  zu untersuchen. W enn  die E rlegungszeit des V ogels auch schon eine 
Reihe von J a h r e n  zurückdatiert, so dürfte d as  Vorkommen des gew altigen R a u b ­
vogels am N iederrhein  doch im m erhin einiges Interesse beanspruchen. D a s  
E xem plar, ein typischer S te in a d le r , w urde am  1. Novem ber 1 8 7 5  nach vorau s-
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